	Struktur Modul 1 (Grundlage): Klimakrise und Gesundheit in der Pflege und Praxisanleitung

Kurzbeschreibung: 
Dieses Modul befasst sich mit den Zusammenhängen zwischen Klimakrise, Gesundheit und Pflege und zeigt auf, wie dieses Wissen in der Praxis angewendet werden kann. Der Schwerpunkt liegt auf den Ursachen und Auswirkungen der Klimakrise, den Folgen für die Gesundheit, dem Beitrag des Gesundheitswesens zur Bewältigung der Krise und der Rolle der Pflegefachpersonen in diesem Kontext.

Kompetenzziele:
· Die teilnehmenden Praxisanleitenden verstehen das Konzept des Anthropozäns und der ökologischen Krise, erkennen die Auswirkungen des ökologischen Wandels auf Gesundheit und Pflege und sind in der Lage, diese Zusammenhänge in ihre Praxisanleitung zu integrieren und an Auszubildende weiterzugeben.
· Die teilnehmenden Praxisanleitenden denken systemisch, indem sie die Zusammenhänge zwischen Klimakrise, Gesundheit und Pflege verstehen und gemeinsam nachhaltige Lösungen für die Praxisanleitung erarbeiten.
· Die teilnehmenden Praxisanleitenden reflektieren ihre Verantwortung und ihren Berufsethos und entwickeln ein Bewusstsein für die Rolle der Pflege im Kontext der Klimakrise.

 In der Power-Point-Präsentation zum Modul sind die Kompetenzziele für eine bessere Zugänglichkeit in einfacher Sprache formuliert.

Kompetenzzuordnung: 
· Fachkompetenz:
· Weltoffener Wissensaufbau
· Sozialkompetenz:
· Kooperativ planen & handeln
· Selbstkompetenz:
· Reflexion
Verortungsmöglichkeiten im DKG-Curriculum: 
· F PA M I Grundlagen der Praxisanleitung anwenden (100 Std.)
· F PA M I ME 2 Wissenschaftlich begründet pflegen (24 Std.)
· F EN M II Im Tätigkeitsfeld der Praxisanleitung professionell handeln (100 Std.)
· F PA M II ME 2 Anleitungsprozesse planen, gestalten und durchführen (60 Std.)
· F EN M III Persönliche Weiterentwicklung fördern (100 Std.)
· F PA M III ME 2 Handlungskompetenz in der Praxis fördern (36 Std.)
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	Modul 1: Klimakrise und Gesundheit in der Pflege und Praxisanleitung

	Zeitlicher Rahmen
	Inhalt
	Methode
	Hinweis

	15 Min.
	Modulfolien und Lernziele vorstellen

Vorstellung und Impuls:
· Name, Arbeitsplatz/Setting
· WordCloud: „Was verbinden Sie mit der Klimakrise?“
· Motivationen erfragen
	Digital (Mentimeter)
Digital Clustern
Plenumsbeiträge
	Ggf. vorher AnswerGarden erstellen:
https://answergarden.ch/


	
	
	
	

	5 Min.
	Einstieg:
· Eigenes Erleben erzählen/ reflektieren lassen, auf subjektiver Ebene bleiben.
· Überleitung zum Input über Schlagzeilen

	Plenumsbeiträge
Zeitungs-/ Onlineartikel
	

	70 Min., inkl. 5 Min. bewegte Pause
	Input:
Was ist die Klimakrise?
· Blick auf die Geschichte
· Treibhauseffekt
· Globale Temperaturveränderungen
· Klimaveränderungen in Europa
· Wetter und Klima

Einfluss der Klimakrise auf die Gesundheit
· Video: Szenario als exemplarischer Erfahrungsbericht (Teil 1)
· „Welche gesundheitlichen Belastungen wurden erkannt?“ (Murmelgruppen)
· Klimakrise = Gesundheitskrise? (Einstellungen erfragen)
· Stellungname und Ankerzitate der WHO
· Auswirkungen auf die Gesundheit

· Bewegte Pause

Einfluss des Gesundheitswesens auf die Klimakrise
· Emissionen
· Abfallaufkommen
· Ressourcenverbrauch

Rolle der Pflege
· Video: Szenario als exemplarischer Erfahrungsbericht (Teil 2)
· „Was hat das Szenario mit der Pflege zu tun?“ (Plenumsfrage)
· Definition von Nachhaltigkeit
· Die drei Dimensionen/ Säulen der Nachhaltigkeit
· Stellungnahme des ICN (Vertiefung)
· SDGs (Vertiefung)
· „Wo entstehen Co-Benefits für die Gesundheit, wenn man etwas für die Nachhaltigkeit tut?“ (Murmelgruppen)

	Powerpoint
Videos
Plenumsdiskussion
Murmelgruppen
	Die vertiefenden Inhalte können bei verfügbarer Zeit oder besonderem Interesse mit eingebaut werden.

Pausen können auch variabel verschoben werden.

Szenario Teil 1:
https://av.tib.eu/media/72144

Szenario Teil 2:
https://av.tib.eu/media/72145




	15 min.
	
Pause

	
	

	75 Min.
(45 Min Bearbeitung, 30 Min. Diskussion)
	Transfer: Praxisbezug
Fragestellung für Placemat: „Schreiben Sie auf, was Ihnen zum Thema Nachhaltigkeit in Ihrer Praxis (Pflegesetting, Pflegeschule) einfällt. Was irritiert Sie? Gibt es bereits nachhaltige Praktiken? Was wären Ihre eigenen Ideen zur Lösung?

· Es werden Gruppen von je 4 Personen gebildet (bei ungerader Teilnehmerzahl können auch 3 Leute in eine Gruppe).
· Die Gruppen erhalten Flipchartpapier, welches wie abgebildet in Bereiche eingeteilt wird.
· Jede Person erhält ¼ des Flipcharts.
· Darauf schreiben Sie zunächst Ihre eigenen Gedanken (Stillarbeit). (PHASE 1)
· Anschließend wird das Papier gedreht und alle lesen, was die anderen geschrieben haben, und ergänzen dann ggf., was ihnen noch dazu einfällt (Stillarbeit). (PHASE 2)
· Am Ende werden die Erkenntnisse in der Mitte zusammengefasst (Gruppenphase). (PHASE 3)
· In einem Poster Walk werden die Ergebnisse der anderen Gruppen betrachtet, alternativ können die Gruppen Ihre Ergebnisse auch dem Plenum vorstellen.
· Zum Schluss werden die Ergebnisse diskutiert.
· Zeitsparende Variante: PHASE 2 wird ausgelassen

	Gruppenarbeit
Placemat
	

	15-30 Min.
	Erweiterter Transfer (Vertiefung):
· Was fällt den Auszubildenden zu diesem Thema auf und was würden sie ändern?
· Wen kann man ansprechen, um vorgeschlagene Änderungen herbeizuführen?
· Was kann bereits direkt im Praxisalltag verändert werden?
· Haben Sie bereits Ideen in welche Situationen Sie das Thema Nachhaltigkeit integrieren möchten?

Abschluss: Reflexion
· Was konnten Sie aus der heutigen Veranstaltung mitnehmen? (Plenumsfrage)
	Plenumsbeiträge
	Die vertiefenden Inhalte können bei verfügbarer Zeit oder besonderem Interesse mit eingebaut werden.



Regionales Szenario als Erfahrungsbericht (im Modul als Video verfügbar)
Teil 1: 
Wir sind eine Familie aus einer Metropolregion einer großen deutschen Stadt, bestehend aus meinen Kindern, Anna (3) und Max (7), meinem Mann, meinen Großeltern sowie mir. Wir leben alle gemeinsam in unserem Mehrgenerationenhaus, das wir liebevoll aus dem alten Haus meiner Großeltern umgebaut hatten, um es so auf unsere Bedürfnisse und moderne Standards anzupassen. Mit einem hohen Kredit hatten wir eine Kernsanierung durchgeführt, um das Erdgeschoss barrierefrei für Opa Karl und Oma Helga zu gestalten und die erste Etage zu unserem familiären Nest zu machen. Unser kleiner Garten, in dem wir sowohl Gemüse als auch Omas geliebte Rosen züchteten, war ein grünes Idyll inmitten der Metropolregion. 
Doch die Natur zeigte uns ihre Extreme: Eine anhaltende Dürreperiode wurde abrupt von Starkregen abgelöst, der unsere Welt auf den Kopf stellte. Die Hitzewelle der vergangenen Tage hatte uns alle strapaziert, besonders Opa Karl und Oma Helga. Die Temperaturen stiegen täglich auf über 35 Grad Celsius, und selbst in der Nacht kühlte es kaum ab. Meine Großeltern litten besonders unter diesem Hitzestress. Der Hausarzt hatte sie erst vor drei Tagen wegen Dehydrierung behandelt. 
Doch nichts hätte uns auf die plötzliche Überflutung vorbereiten können. Das Wasser stieg so schnell an, dass wir kaum Zeit hatten, zu reagieren. Innerhalb von Minuten verwandelte sich die Straße vor unserem Haus in einen reißenden Fluss und unser Zuhause in eine Insel. Wir retteten uns in den ersten Stock, während das Erdgeschoss überschwemmt wurde. 
Teil 2:
Die Situation war besonders bedrohlich für meine Großeltern und unseren Sohn Max. Max leidet an Asthma, und die hohe Luftfeuchtigkeit verschlimmerte seine Atembeschwerden. Das Trinkwasser war durch die Überflutung verseucht, was vor allem für unsere Kinder und Großeltern ein großes Problem darstellte. Unsere Großeltern waren bereits durch die Hitze der letzten Tage dehydriert und geschwächt und der plötzliche Umzug in den ersten Stock, weg von ihren gewohnten barrierefreien Räumen, verschärfte ihre gesundheitlichen Probleme zusätzlich.
Schließlich mussten wir medizinische Hilfe in Anspruch nehmen: Opa Karl und Oma Helga wurden wegen einer Infektion mit E. Coli und schwerer Dehydrierung ins Krankenhaus eingeliefert. Gleichzeitig wurde Max in eine Kinderklinik gebracht, da seine Atemnot durch das Asthma bedrohlich wurde. Da die medizinische Versorgung in zwei unterschiedlichen Krankenhäusern erfolgte, standen wir vor erheblichen logistischen Herausforderungen.
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